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- ' '
hat sich aufgelöst

Botschafter Zvallaee lehnt öie Zlmerika zuge-sprochen- en

zwei Prozent öer zur Verteilung
. gelangenöey deutschen Schiffstonnage ab.

Ilngarn's und Serbiens Forderungen abgewiesen

Fordert sofortige Ratifikation des Friedens.
Vertrags wenn nötig durch Asmpromisz;

Demokraten sollen ttebelstanöe heben.
i .

'

Mahnt zur Einigung in der demokratischen Partei

Dampfer ,,Afrique"
im Sturm gesunken

589 Personen werden vermißt; bis
her sind nur 26 der. an Vord

Befindlichen gerettet. ,

Paris, 13.. Jan.Der französische

Dampfer 'Afrique", von Bordeaux
nach 'Dakar bestimmt, ist im Golf
von Vicaya'im Sturm untergcgan
gen. C--s wird ; gemeldet, daß
589 Personen vermißt werden, und
es' wird angenommen, daß sie alle
umgekommen ' find. Der Danipfer
hatte 465 Passagiere, und eine
Mannschaft von 100 Personen cm

Bord. ' ; ' ,
, Während eines am Samstag los

gebrochenen ,Swrmes wurde der
Dampfer leck und das Wasser ergoß
sich in strömen in das Schiff- - Bis
gcstcnr um 3 Uhr morgens ver
mochte man denselben über 'Wasser
zu halten, dann, aber versank er in
der .Tiefe Der Dampfer Ceylon
war auf. die drahtlosen Notsignale
herbeigeeilt, .jedoch gelang es' ihm
nur. Schiffbrüchige in zwei Ret
tungsbootcn aufzunehmen. ;
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" Adiniral Jcllicoe, der frühere Chef der britischen Grand
Fleet", als Gast des Stahlkönigs Charles M. Schwab vor
dessen Residenz in New Jork. . '

PaZrs. 13. Jan. (United Preß.)
2x Oberste Rat der Friedenskonfe.
renz hat heute den amerikanischen
Botschafter Hugh Wallace in Kennt

- nU gesetzt, daß es bei dcrEntschci
dung, den Wer. Staaten nUr zwei
Prozent der zu verteilenden deutschen

Schiffts.Tonnage zuzusprechen?- fclci-be- n

wird."
Wallacs qab dem Obersten Rat

sofort zur Antwort, die Wer. Staa
im ziehen es vor, sich aller Ansprüche
auf deutsche Schisse zu begeben.

Die Friedenskonferenz weigerte
sich heute, den Ungarn eine Ermä
fcigimg der Friedensbedingungcn zu
gcivähren. Auch wurde die Förde
rung Serbiens, Kroatien Sclbstän

. diakeit innerhalb des ' ungarischen
Reiches zu gewähren, abgelehnt.
. Tcr Oberste Rat beschloß, daß
Deutschland sowohl die Kosten für
die Rheinkommissiou als auch die
SsestCit für die Bcfatzungsarmee zu
tragen hat. ,'"

Der Oberste Rat beschloß ferner,
das Protokoll der Friedenskonferenz

2n DeutsHland
herrscht Strem-Flsve-r

Berlin, 13. --Jern. Die durch den

Eisenbahnstreik geschaffene Lage ist

ernst, geworden, besonders im Ruhr
gebiet, wo neue Arbeiter die Reihen
der Streiker verstärkten.

Das Komitee der foialdemokrati
Zchen Eismbahngefellschaftcn macht

hier die Kommunisten für den Streik
cralüwortllch." indem sie erklären,

das; die angeblich wirtschaftliche B'e

wegung in Wirklichkeit . eine politi
sche Maßnahme ist, um die Einfüh
ruttg eines industriellen Rates , auf
kommunistischer - Grundlage zu er
zwingen.

Die unabbänaiaen Sozialisten wer
den außerdem für neue Streiks in--j

den Gebieten von buen, mverMS
und Münster verantwortlich gemacht.

' In dem Ruhrgebict war es nicht
einmal möglich, SwhrungZmiÜclzüge
a Zulassen. In Düsseldorf droht in

folge der Kohlennot eine Einstellung
fllli't Gas. und Elcktrizitätsbetriebe,
und in Dresden haben die Eisen

l'ahnangcstcllten - bei der Regierung
neue Forderungen erhoben.

I'n Dortmund ergab
Abstimmung über den Streik, daß
die Mehrheit den Streik aufrechtzu

erhalten wünscht. Zehntausend Ber
liner Vcrsicherungsbeamte, die 75
(Gewerkschaften vertreten, gingen an
den Ausstand. Die Arbeitgeber be

Häupten, daß der Streik kein voll

ständiger fei. Es wird erwartet, daß
sich ihnen die Vüroangcstelltcn der
Wersicheningsgesellschasten in Mag
deburg, Frankfurt a. M., Potsdam.
Stuttgart und Dresden anschließen
werden. Beanüe des Arbeitsministe,
riums habm Anstalten zu einem

Ausstand, getroffen. '

letzte Srüppen aus
Frankreich daheim

New Fork. 13. Jan. Die letzten
smerikanifchen Truppen in Frank
reich, die in der Nähe von Brest

kampierten, find gestem auf dem

Transportdampfer George Wafliing
ton hier eingetroffen. Es waren die

scs 237 Offiziere und 615 Mann.
Das Schiff hatte außerdem eine be

träckjtliche Anzahl Passagiere an
Bord.

u?..rk. o:nvii.TT,.ff. iiiiuI' ina!!., I

Warschau. 13. Jan. Russischen .

dene Tagesftagen. Außer Hinwel

fungen aufErrichwng der Bundes
landbank durch die gegenwärtige Ad,
miniftrarim berührte Bryan die bis

herigl'n Errungenschaften seiner,

Partei auf dem Gebiet der inneren
Politik ' nicht weiter, ., sondern ..

be-

schränkte' sich darauf, in allgemein
gehaltenen Wendungen verschiedene

Uebel zu schildern und zu versichern,
daß die demokratische Partei allein
dieselben abstellen könne..

Er verlangte eine sofortige Ab

stellung des Treibens r der Profit
geiek. als deren typische Vertrrter
er die Kohlenbarone anführte Als
Hellmitte! empfahl er die Errichtung
staatlicher, Behörden, die mit ahn,
licher Vollmacht wie die Vundeshan ;

delsbehör'e auszustatten seien, die je.
den Pro ,itgeier . zur Rechenschaft

ziehen könnten. (Ueber das von De
mokraten seit 1913 auf diesem Ge
biet Geleistete, schwieg, Bryan sich

aus.) , V .;''.
Er verteidigte in warmen Wor-

ten das Recht der Rede und Preß
freiheit. und geißelte erbarMMgsloß
den Mißbrauch derselben zum Um
stürz der bestehenden Regierung und

Ordnung.
Als die bedeutungsvollste wirt'

schaftliche Frage bezeichnete Bryan
die Frage der Kontrolle über die

Eisenbahnen. Er, wies darauf hin
daß die Eisenbahngesellfchaften die

allmähliche Verschmelzung der der
schiedennt Bahnsysteme zu einem rie.
figen Monopol erstrebten, welches
alle .Transportverhältnisse , des Lan.
des und fernerhin dadurch viele an

ere ZNtÄ'eZfen. -- unter ' anderem- - die

Presse, lontrollieren würde. Eniem '
Privatmonopol will, Bryan ein Re

gierungsmonopol d. h. Kontrolle
der Bahn durch Bundes- - und

Staatenregierung entgegenstellen.
Bryan schloß seine Rede mit einem

Appell an die Demokraten, sich um
das Banker der Partei zu sammeln,
und an die Republikaner, sich ihnen
anzuschließen, weil nach Vryans An-

ficht feine Partei die einzige.,ist,' die
Oel auf die unruhigen Wellen des
öffentlichen Lebens gießen kann.

Man merkte es der Audienz an,
daß sie mit dem guten Willen gekom

'

inen war, dem alternden Vorkämpfer
demokratischer Prinzipien eine Ova
tion zu bereiten und mit Spannung
einige der gewohnten Bryanschen
zünde'.den Auslassungen erwartete;
aber je länger der berühmte Redner
sprach,' desto kühler wurde die Stim
mung der Menschenmenge. -

Bryan . kam Montag nachmittag
um 6:20 in Begleiwng seines Bru
ders, einer Anzahl Mitglieder der.
Verfassungskommission und einer
Delegation von Linnoln an. Er
wurde 'von einem Lokalkomitee em
pfangen und ins Paxton Hotel ge
leitet, wo etwa 150 Omahaer
Freunde ' ihn empfingen. Während
des Abendessens im Parton Hotel er
ging Bryan sich in Reminiszenzen
über seine" politische Laufbahn in
Nebrasla. Von Omaha reist Bryan
nach Des Moines, wo er zwei An
sprachen halten wird. ' ?

Hochfluten in Italien.
. Bern. 13. TezTchwere Regen
güfse haben Überschwemmungen in
verschiedenen Teilen Italiens verur. ,

sacht. Der Arno und der Tiber sind
über ihre Ufer getreten. An meh.
reren Stellen fmd Häufer und Ge
bäude eingestürzt. Das-ArnoTa- l

steht im!: Wasser und viele Städte. '

darunter Balci, Caprona. Pcvriola
und Prctsro. sind vom Verkehr ab
geschnittn.' Ein Teil von Pisa stchk
unter Wasser, und in CataleS sollen
Menschenleben verloren gegangn "
sein . " ,

druckm zu lassen und zu verofsent
kichen. '

, Damit ist die Tätigkeit der
beendet; alle Fragen,

die noch aufs Tapet koiimien, werden
von einem Botschaftekomitce erledigt
werden. "

Wasserkraft-Vorlag- e

niedergestimmt

Washington, 13. Jän Der Se-

nat verwarf das Amendement zur
Wasserkraftvorlage, wie es vmn Sc
nats - Handclskomitee einberichtet
wurde. Das Amendement hätte die
Autorität der Bundcswasserkomniis
fion beschnitten in dem Vermieten
und Verpachten von Wasserkraft und
hätte die LigenZ zu einer Rate von
33 Cents, per Pfcrdckraft üu Jahr
vermieten können.

Die Abstimmung stand 3!) gegen
33 Stimincn. Die Partei des Ainos
Pinchot, welche einen jahrelangen
Kamps, gegen die - Verschleuderung
der Wälder und der Wasserkraft, so

wie anderes öffentliches Eigentum
geführt hat, dürfte in diesem Fall
wohl eine Niederlage erlitten haben.
Doch da die Mehrheit gegen das
Amendement nur mit einer Stimme
gesiegt hat, so läßt sich annehmen,
daß die Spekulanten, welche stets, aus
der Lauer liegen, nach den wertvol
len Schätzen der Nation keinen vol
lcn Sieg errungen haben.

Lawinenstürze
' fördern viele Gpfer

Rom, 12. Jan.
'
(Verzögert.) In

den italienischen Alpen sind ' jüngst
zahlreiche Lawinenstürze, dorgckom
men. In der , Provinz Piedmont
wurde die Ortschaft Demante durch
eine riesige Jawine verschüttet; bis
her hat mm 6 Leichen geborgen.
Auch die Dörfer Vcrnante'und Li
mone sollen verschüttet worden fein.
Es ist jedoch der noch rechtzeitig ge
warnten Bevölkerung gelungen, sich

in Sicherheit zu bringen.

Yankee Sportsuzen
und Hsbsburg's

Jagdrechte

Genf, 13. Jan. Die kaiserlichen

Jagdgründe und Schlösser in Tyrol,
die dem früheren Kaiser Franz Jo
seph gehörten, stehen auf der Ver
kaufsliste. Darunter sind di? fein
stm Jagdgründe in Europa, dort
wurden in den Jahren von' 1863
bis 1800 43,138 Stück Wild er
legt. König Edward und der frühere
Kaiser sollen manche gute Beute ge
macht haben. Englische und amerika
nische Sportslcute haben ' Agenten
nach Innsbruck gesandt, um die Be
dinguiigen zum Ankauf zu ermit-
teln. Wie es heißt, sind diese Jagd
schlösse? Privateigentum des öfter
reichischcn Kaisers. ; . ; . ;

General Wood's . Prasidentschafts
Boom", t"'

Chicago,. .13'. Jan. Die Aktien
des Generals Wood sind'diefe Wo
che im Steigen. Wie eZ heißt, haben
vier Gouverneure sich bereit erklärt,
als Mitglieder ,dcö Kampagnekomi
teeö zu fungieren. Diese vier sind:
Gouverneur Henry Allen von Kan
sas, Gouv. I. A. A. Burnquist von
Minnesota. Gouv. . Peter ,Norback
von Süd.Dak.. Gouv. O. N. Shoup
Colorado. Wie verlautet, sollen noch'
andere Gouverneure dieser Liste zu
gefügt werden. .

Todesstrafe für Revolutionäre.

Washington. 13. Jan. Aufruhr
und andere revolutionäre Bestrebun
gen zum Umswrz der Regierung
durch Gewalt, soll mit dem Tode be

straft werden.'' So lautet die vom
Justizkomitee des HauscS güstig
einberichtete Aufruhrbill. '

Auch Herr Poinccare, der Prasi
dent von Frankreich, hat allerlei
Pech-i- n Nancy hat der Sturn: die
von ihm geweihte Sieges faule um
gestürzt

Gestern abend hielt William Jen
nings Bryan vor einem gutgcfüllten
Hause nn hiesigen Auditorium die

erste, einer Reihe von Reden, durch
welche er die polftische' Atmosphäre
für den Wahlfeldzug des Jahres
1920 zu reinigen .beabsichtigt. Ge

gen 6.000 Zuhörer hatten sich einge.
funden.' espannt zu

'
hören, ob

Bryan .nach seinem - mehrjährigen
Stillebe: noch als der alte Haude

gen in die politische Arena zurück

kehren würde. Es war allgemein auf
fallend, daß Bryan viel von seinem
alten Feuer und seiner alten Begei
fterung eingebüßt zu haben' schien,

wodurch er in der Vergangenheit zu
dem unwiderstehlichen Vorkämpfer
feiner Partei wurde'.

- Bryan wurde von W. H- - Thonch
son aus Grand Island vorgestellt
und wandte sich sofort einer Aus
einanderletzung feiner Ansichten über
den Friedensvertrag zu. Er erklärte,
daß die feit dem Facksonbankett am
letzten Tonnerstag aufgetauchten Ge
rächte über einen Riß in der demo
kratischcn Partei, über einen Gegen
satz feiner Politik und des Präsiden,
ten jeglicher Begründung Entbehrten;
zwischen ihm und Wilson herrsche
völlige Uebereinstimmung hinsichtlich
des zu erreichenden Zieles, nur ' ver
suchten sie diefes Ziel auf verschiede,
nen Wegen zu erreichen.

' Bryan verficht die fofortige Rati
frkation des Friedensvertrages. Er
glaubt,, daß die große Mehrheit des
Volkes dafür fei. Auch die Mehrheit'
des Senats wolle Ratifikation, nur
könnte sich die Senatoren nicht über
die Vorbehältö !, einigen die "für i die
Wohlfahrt Amerikas nötig scieii.
Doch hält, er eine Ratifikation bis
nächsten Freitag für wahrscheinlich,
da dann die Sitzungen der Ratio
nenliga beginnen würden, und Ame
rika dabei sein müsse. Bryan steht,
auf der Seite derjenigen, welche die
Annahme des Vertrages in der vom
Präsidenten vorgelegten Form ohne
jede Aenderung wünschen. Da seine
Partei mit ihren dahingehenden Be
mühungm gescheitert ist, empfiehlt
er einen Konwromiß mit öer

Mehrheit, um zu ret
ten, was sich retten läßt. Die demo
kratische Partei sollte nicht, die Ver
antivortlichkeit für ein Verzögern des
Frieden?v?rtrages für weitere 1 14
Monate bis zmn Zusammentritt ei
nes neuen Kongresses auf sich n eh
men. Verweigere die republikanische
Partei den Ausgleich, dann fei sie
allein für die Verlängerung der im
haltbaren Zustände verantwortlich
zu machen, und die Demokraten wür
den sie vor dem Forum des ame

kanischen Volkes zur Rechenschaft
ziehen. Die demokratischen Senatoren
sollten ferner einen Ausgleich mit
ihren Gegnern erstreben, damit ihnen
nicht der Vorwurf gemacht werden
könne, das Grundprinzip der De.
mokratie, die Herrschaft der Mehr,
heit, in dieser Frage mißachtet zu
haben. Bryan lobte das Geschick des
Präsidenten, der ganz allein aus
dem diplomatischenJntriguensPicl der
Friedenskonferenz den' besten Ver.
trag herausgearbeitet habender sich
unter den Umständen erreichen ließ.
Er verteidigte die Beharrlichkeit, mit
der Wilson an derFvnverLnderten
Annahme seines Vertrages festhielt,
da er den Alliierten Treu und Glau
ben bewahren müsse Er schob die
ganze ' Schuld für die Nichtratifi.
zierunz des Vertrages in die Schuhe
der Republikaner und- - stellte es als
seine Absicht hin. dieselben in eine
Dcfensivstellung mit dem Rücken ae.
gen die Wand zu bringen, so daß
ihnen die schwierige Aufgabe zufal
len müßte, die bisherige Verzögerung
der- - Ratifikation vor der öffentlichen
Meinung zu erklären- -

Im zweiten Teil seiner Rede ent.
warf Bryan ein Zukunftsprogramm
für die demokratische Partei, durch
dessen Annahme dieselbe den Sieg
an ihre Fahnen heften würde. In
Befolgung seiner alten Taktik, den
Demokraten die Heilmittel für alle
Uebel der Zeit zuzuschreiben, und
den Republikanern alle Befähigung
und alle Absicht zur Erzielung einer
wirtschaftlichen Reform- - zuzufchrci
lie.t, verbreitete er sich über dcrschie

eatoJLiiA ad

England beklagt
Amerika's Verhalten

Britische Presse hofft, daß U. S. den

Vertrag balg ratifiziere
. . werde.

Lonlon, 13. Jan. Amerikas
Abwesercheit bei der Ratifizierung
des Versailler Vertrags", schreibt der
heutige Telegraph", verdunkelt so

wohl die gegenwärtigen wie die

künftigen Ausechten. Es schwächt tief
die sittliche Wirkung des Völkerbun
des und daher das Gefühl der
Sicherheit zu der nächsten Zukunft.
Statt dab .neue Maschinerie für die

künftige Leitung der Welt bereit
stände und nur in Betrieb gesetzt zu
werden brauchte, ist die Maschinerie
noch nicht zusanimengesetzt. Die Ver-Staate-

steheh noch aLseit? Die Al.
liiertey, Kaberf gcnittet, Zoge fi?.

konnten, und müssen jetzt allein,
schmerzlich berührt von dem erlitte
ncn Verlust, vorangehen, aber immer
noch hoffend, daß die große Republik
sich ihnen früher oder fpäter an
schließen wird." --

' Die News" schreibt: Eine neue
Weltordnung, von der Amerika oder
auch Deutschland oder Nußland oder
irgend ein beträchtlicher Teil der
Menschheit ausgeschlossen ist, ist von
vornehe-'ei- n ziim Fehlschlag verur
teilt..

DaZ Chronicle" schreibt unter
Hinweis auf die politischen Streitig
keiten in Amerika: Die Lage ist für
Europäer, die in einer durch den

Krieg zertrümmerten Welt leben,
nicht sehr beruhigend. Während die
Amerikaii?r die Erörterung fort-fetze- n,

mögen wir etwas Trost in der
Tatsachs finden, daß Staatsmänner,
wie Brl,an und Hitchnock, demokrach.
lazer Innrer im Bundes senatt sich

keinen Illusionen über die Gefahr
der Verzögerung für Europa und
über die Wirkung auf das Ansehen
Amerikas hingeben." . ,

Syrer bekämpfen
franz. Truppen

. London 13. Jan'. De Vereinig,
tcn . Syrisäamerikanifchen Gesell
schaften- - veröffentlichen ein Tele.
gramm dcs Sekretärs der syrischen

Unionistenpartei in Cairo. welches
von blutigen Känchfen zwischen den

Syrern und den französischen Trup.
pen berichtet, die kämm, das Land
in Besitz zu nehmen.
' Blutige Kämpfe wüten zwischen
der Bevölkerung und den französi
sche Truppen, die Syrien zu beset
zen wünschen. Dies ist , eine Folge
der amerikanischen Unentschlosscnheit.
sich in die syrisch.oricntalische Frage
einzumischen, wodurch unpmalisti!
schcn Gelüsten der Weg gebahnt
wurde. Ich wünsche Ihre Untcrstüt!
zung in einem Appell an das ame
rikanische Volk, welches nioralisch
verpflichtet ist, die Opferung kleiner
Nationen auf dem Altar imperiali
stifchcr Gelüste zu verhindern, wenn
nicht die kostbaren Opfer, welche
Amerika für das Wohl der kleinen
Nationen brachte, vergeblich gewesen
sein sollen."

Die Syrisch.amerikanischen Gesell
schaften erklären, daß ihre Lands
lcute sich nie einem dauernden fran
zösischen Mandate fügen würden.
Me Syrer ziehen den Schutz der
Ver. , Staates vor, und wenn sich

dies nicht erreichen läßt, wünschen

sie England als Schutzhcrrn.

Türken bleiben in
Nonstantinopel

Paris 13- - Jan In der Erledi-gun- g

der türkischen Frage ist bereits
beschlossen ' worden, die Türken in
Konftantinopel zu lassen, und zwar
wahrscheinlich mit voller Souveräni
tät. Freilich werden die Türken wich
tige Zugeständnisse auf dem Gebiete
der Verwaltungsreformen . machen
müssen. So wird von einer Seite
berichtet, welche in "die Beratungen
der Mimsterkonferenz eingeweiht ist.
Die drei Premiers, Clemenceau von
Frankreich, Llohd George von Groß
britannien Und Nitti von Italien,
werden die Berawngen über die
adriatische und türkische Frage wort
setzen, ul.d die letztere steht gegen,
wärtig ii? Vordergründe. Ueber die
Einzelligen der Beratung liegt der
Schleier undrirchdringlichen Gehcin
nisscs. ,, :

,
'

Nitti weist Vertreter
"

- d'Annunzis's öö

Paris, 13. Jan. Major Giovan
ni Giüriatti, der' sich als spezieller
Sendbote d'Annunzio's hier aufhielt,
um von der Friedenskonferenz ge
hört zu werden, , ersuchte um eine
Unterredung mit dem italienischen
Ministerpräsidenten Nitti. Letzterer
aber hat ihn nicht vor sich gelassen.

Ich habe alle HosfnUn, Nitti zu
sprechen oder ' Gehör ; vor ' der Frie
denskonferenz zu. finden, aufgege.
ben." sagte der Major. . Uebcrall
wird man mit Kälte enipfangm.
Ich werde noch etliche Tage hier
verweilen und dann iweder heimkch
ren."

Neue Krankheit tritt
in Oklahoma auf

Tulsa. Qlla.r 12. Jan-- Jn dem
Städtchen Skiatook, 16 Meilen nord
von hier, liegen gegen 500 Perso
nen, sin Viertel der Einwohner an
einer frdartigen '' Krankheit dar
nieder welcher das staatliche Gesund,
heitsamt, ratlos ' gegenüber steht.
Verschiedene Todesfälle haben sich zu.
getragen. Ein Arzt war der Ansicht,
daß die Krankheit eine milde Form
der Cholera fei. Das Uebel beginnt
mit Brechdurchfall,

'

wobei der
Kranke sehr schnell an Gewicht und
Kräften verliert.

. s 7 .
Obergencht entscheidet gegen Bahn

gesellschaftc.
'. Washington. 12. Jan. Die Ei

setibahngrscllschaften haben ihre
Klage gegen die Regierung wegen
weitere Entschädigung im Betrage
von $50,000,000 verloren. Die
Bahnen ' fagcn, daß Postmeister
Burleson

,
keine Vollmacht gehabt

habe, ein neues Wägesystcm einzu
führen, wodurch die Entschädigung
wegen Versendung

' von Postsachen
verrinqe.-- t

. wurde. Zwei der Ober
richte? stimmten nicht mit dem Ur
teil übcrein, das ist Richter Day
und r, während Richter
McReynolds an den Verhandlungen
keinen Anteil nahm.

i Av
- Haupnartier für Pcrsljing.
New York. 12 Jan George

Mark und Frank Woods, sowie et
liche andere Geschäftsleute von Lin
coln, N:br.. haben hier ein Haupt
quartier ' eröffnet, um den

'
General

Pershing für die Nomrnation als
Präsident zu fördern. Die Gebrüder
Woods sind sehr begeistert für ihr
Unternehmen und hoffen einen
.Boom " ins Werk zu setzen.

Feldzug gegen die
Bolschewik! geplant

'
i

Leuinc warnt italienische Anhänger,
. vorläufig keinen Aufstand an

. zuzcttcln.

London, 13. Jan. Zeitungsbc
richten '

zufolge ist Odessa von den
Truppen des Generals' D 'nitine ge
räumt worden..

Meldungen aus Krakau besagen,
daß die polnische Regierung das
Friedensangebot von .SovictRuß
land abgelehnt habe und die Vor
bereitungen zu einer großen, Offen
sive gegen die Bolschewiki im Früh,
jähr energisch betreibt. " :

Eine Depesche aus Mailand an
den Chronicle meldet, daß, Lcnine
öurch einen in Neapel gelandeten
Sendboten sciue italienischen! Partei
ganger vor einer Echcbung zuv-jetz- i

gm Zeit gewarnt habe, da sie au
genblick auf keinen Erfolg rechnen
könnten. - Es wird hervorgehoben,
daß eine Revolution in Italien ein
schweres Schlag für die betriebenen

Friedensvcrhandlungcn der Sobiet
Regierung mit mehreren Mächten
fein würde.

Dänemark s Honig
dankt pras. wilson

Washington, 13. Jan. In einer
an den Präsidenten Wilson gerich
ietcn Kabeldepesche dankt der dani
fche König Christian der Zehnte dem
Präsidenten Wilson für dessen Ar
lpit am Fricdenstisch mit Bezug
auf die Verfügung Iordschlcswigs.
Die Bewohner dieses Gebiets wer
den durch ein Plebiszit entscheiden,
ob sie zu Deutschland der Däne
mark gehören wollen. Die Kvbelde
pesche des Königs lautet:

Der Versailler Friedcnsvertrag
ist nunmehr in Liraft getreten. Durch
denselben wird Nordschleswig Gele,
gönheit gegeben werden, sich wieder
dem alten Vatcrlande anzuschließen,
und die Herzen aller Dänen sind

mit hoher Freude und Dankbarkeit

erfüllt, daß dieser für Dänemark so

glückliche Gedanke zur Ausführung
kommen wird, herbeigefihrt durch
die hohen Ideale, .die Sie, Herr
Präsident stets befürwortet haben
und für welche die alliierten und
asZoziicrten Mächte so große Opfer
gebracht haben. Ich fühle mich der
anlaßt, Ihnen und durch ,Sie dem

ganzen amerikanischen Volk den tief
gefühlten Tank der dänischen Nation
auszusprcchen. Genehmigen Sie.
Herr Präsident, die Versicherung
meiner größten Hochachtung."

Spanier erinnern an
Carlyle's Ausspruch

Madrid.' .13. Jan. DaZ Blatt
A. B. C." erklärt, die Völkerliga

besprechend.
' Frankreich bereite sich

für den' nächsten Krieg' bor. Wir
denken ebenso wie Carlyle", fährt
die .Zeitung fort, mit den Frieden
in Europa erhalten zu können, wird
es notwendig werden. Frankreich auf
eine Macht dritter Größe hmmter
zudrücken."

(Carlizle war ein' hervorragender
britischer Schriftsteller, gestorben im
Jahre i S8I, und ein ausgezeichneter
Kenner deutscher Literatur- - Unter
anderem hat ör die Geschichte 'Fried
rich des. Großen" nimTt Amn.
d. Red.)

'

Statistiken zusolge yar umano vn

dem Völkerkricge 3,500,000 Mann
cn Toten und Verwundeten derlo

?en. (Und das Ende des MordmS
in Rußland ist noch unabsehbar.)

Kohlcnnot in England.
Loildon, 13. Jan. Die Kohlennot

macht sich in ganz .England immer
mehr fühlbar. In vielen Landstädten
ist der Vorrat der Kohle für den

'
Haushalt erschöpft. Wenn immer ein

Lioblenzug in den Kleinstädten ein
trifft, wird er von der Bevölkerung
gestürmt,

,.
-

x" '

Wetterbericht
Für Omaha und Umgegend

Schön heute und Mittwoch. Wenig
Weivfel in der Temperatur.

Für Nebraska Mgeinein schön
heute aliend.und Mittwoch. Wenig
Wechsel in der Tenrperatur.
, Für -

Jowcr-Sch- ön heute vbend.
CtwaL kälter im äußersten östlichen
Teile. Mittwoch zunehmende Umwöl.
kuna, wahrscheinlich bis nackts in nn.
bestimmtes Welt WZ artend ,


